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Von Christian Nitsch (B.I.G.-Kreistagsmitglied) , Taupadel       (Text geringfügig redaktionell bearbeitet) 
 
Sie haben es sicher in der OTZ vom 18. Dezember 2015 unter der Überschrift “Kreistag verabschiedet 
geschönten Haushalt “ (siehe nächste Seite) gelesen: Darin wird offen zugegeben, daß dem Kreistag ein 
Haushalt mit unrealistischen Zahlen vorgelegt wurde. Allen Kreistagsfraktionen ist das bewußt, wie auch 
in allen  Redebeiträgen deutlich zum Ausdruck kam. Trotzdem wurde der Haushalt mit den Stimmen der 
CDU und unterstützt von Bauernverband- und FDP-Fraktion beschlossen. Kreistagsmitglied der Grünen, 
Olaf Möller (Staatssekretär und damit Mitglied der Landesregierung), enthielt sich - trotz seiner scharfer 
Kritik in der Debatte zum Haushaltsentwurf - wider besseren Wissens seiner Stimme. 
 
Dieser Haushalt, sollte er genehmigt werden, wird i n einer Haushaltssperre enden oder 
einen Nachtragshaushaltsplanung erforderlich  mache n. 
 
Der jetzige Haushalt sieht eine Kreisumlageerhöhung von zusätzlich einer halben Mil lion €  für alle 
Saale-Holzland-Kreis-Kommunen vor. Es ist unverständlich, wie ein Kreistagsmitglied, der 
Verwaltungsgemeinschaft-Vorsitzender oder Bürgermeister ist, diesem zustimmen kann. 
Wie zynisch muß es den Bürgermeistern der Mitgliedsgemeinden der  Verwaltungsgemeinschaft 
Heideland Elstertal und Schkölen geklungen haben, als ihr Verwaltungsleiter Martin Bierbrauer (CDU) die 
Auswahl der angenommenen Planzahlen, die zu dieser Kreisumlagenerhöhung führten, "gelobt" hat 
(siehe OTZ-Artikel). Wo doch der Fraktionsvorsitzende der Linken, Knuth Schurtzmann, in der Debatte 
zum Kreishaushalt bereits die erneute Belastung von zusätzlichen 2,78 Millionen € für alle Kommunen im 
Nachtragshaushalt errechnet hat. 
 
Wir als B.I.G.-Fraktion sind grundsätzlich gegen je gliche Erhöhung der Kreisumlage für die 
Kommunen des SHK!  Eine Kreisumlage ist letztlich eine Steuererhöhung für die Bürger. Denn womit 
sollen und werden die Städte und Gemeinden diese Umlagen-Erhöhung finanzieren? Mit den 
Steuergeldern der Bürgerinnen und Bürger der Saale-Holzland-Kreises. Und das vorzugsweise mit der 
Grundsteuer für bebautes und unbebautes Land. 
 
Unser Fraktion ist der Meinung, daß der Landkreis und der Landrat als Chef der Kreisverwaltung nicht 
bereit sind, umfassend einzusparen und Gelder und Personalkosten umzuschichten, um damit eine 
Kreisumlage-Erhöhung überflüssig zu machen. 
 
Wir glaubten noch im laufenden Jahr, daß mit der Überprüfung sämtlicher Verträge, die der Landkreis zur 
Finanzierung freiwilliger Leistungen geschlossen hat, Gelder für den Landkreis gespart werden könnten. 
Die Fraktion der Linken hat vor dem Kreistag bei der Zuschußfinanzierung der Leuchtenburg beispielhaft 
nachgewiesen, daß mit den aufgeführten Besucherzahlen der Stiftung und den daraus resultierenden 
eigenen Einnahmen etwas nicht stimmen kann. Letztlich ist die Linke-Fraktion aber offenbar aus 
politischen Gründen eingeknickt und der Landkreis zahlt weiter. Was dazu führen wird, daß auch noch 
der geplante Personenaufzug für die Leuchtenburg  mitfinanziert werden wird. 
 
Wäre es nicht besser gewesen, mit diesen eingespart en Zuschuß auf einen Teil der 
Kreisumlagenerhöhung zu verzichten?  Dieses Geld in den Kommunen zu belassen, damit diese 
investieren können? 
 
Unsere Fraktion hat in Vorbereitung des Kreishaushaltes mehrfach gefordert, eine gesonderte 
Aufstellung zu erhalten, welche die Kosten für die  Asylbewerberproblematik umfassend auflistet. Wir 
wollten wissen, was es dem Saale-Holzland-Kreis tatsächlich kostet und welche Kosten Land 
beziehungsweise Bundesregierung übernehmen. Die Antwort ist uns die Kreisverwaltung bis heute 
schuldig geblieben. 
 
Diese Beispiele zeigen die oft beschworene “vertrauensvolle Zusammenarbeit“ im Kreistag und mit der 
Kreisverwaltung. Es wird in den großen Fraktionen von CDU und Linken verheimlicht, gekungelt und eine 
undemokratisch Politik gemacht. Für uns als kleine Fraktion, die nicht in allen Ausschüssen des Saale-
Holzland-Kreises vertreten sein kann, verbleiben als Strategie Geradlinigkeit und Kompromißlosigkeit. 
Wir vertreten unsere Bürger.  Wir sind das Sandkorn im politischen Getriebe, das verhindert, daß diese 
Politik auf Kosten unserer Bewohner der Saale-Holzland-Kreis erfolgt. 
  
Bitte unterstützen Sie uns dabei! 



 

 

 
 


